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ein böses, den T scher ne bog. Auster diesen beiden
betete» sic auch «och andere Gottheiten, als die Göttin
des Lebens, Silva, den Kriegogott Wodan, den
Swan rew ik t, Rad cg äst und Trigta, an.
Ihre Körper waren urrförmlich groß und flerfchigt, die
Faebc des Gesichts dunkelbraun, das Haar röthlich.
Aber so wie bic übrigen teutschen Völker liebten sic die
Gastfreundschaft und Aufrichtigkeit. Ihr einziger
Erwerb bestand im Ackerbau, in der Bienenzucht und
Oeconomie; der Krieg gieng ihnen jedoch über alles.
Sie kämpften all-mahl ohne Pferde, zu Fuß und sucht
ten ihres Gleichen im Schwimmen.

Wir kommen nun, me.ne Vfcbctt J auf den zwey»
ten Zcjrraum in der keurjchcn Geschichte, der

von Errichtung der franstschcn Monarr
chic an, bis auf Carl den Großen von
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geht.
Von Mn den Völkern, die nach der grostcn

Wanderung in 'Teutschen!) zurückgeblieben waren,
machten sich besonders die Franken bekannt, welche
aus de» Saliern und Ripuariern *) bestanden.
Sie wohnten an den beyden Ufern des Rheins lind den
Gegenden von Dm-nick und Canibrai.

Da dies Volk in diesem Zeiträume sehr mächtig
wird, so halt' ich es für nöthig, euch vorher genau mit
ihm bekannt zu machen.

*) Wahrscheinlich ron FJpa (das Ufer) weil fie an Ge¬
wässern wohnten.


